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Katehismus 


für kleine Kinder. 










Zum Gebrauch für 


chulen, Sonntagsfculen und Familien. 
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eſonders bearbeitet fir die Aleinfinder-Alafjen zur. 
rundlage eines evangelifchen Religions-Unterricht2. 


Mit einer Zugabe von etlichen Gebetformen für 
Kinder, wie auch Kinderlieder. 


Verfaßt von etlichen Brüdern. Auf Anratung vieler 
Brüder und Diener der Amiſchen Gemeinde, 
zu Amiſch, Johnſon County, Soma. 
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Daß ſchon viele Jugendſchriften und Hilfs— 
mittel zum Studium der Bibel vorhanden find, 
iſt ung nicht PER 

Aber der M 


el: geeigneten Kat 
mus für fleine Rinder, die oc 


kaum lejen fön- 





nen (dieiveil unſere deutſchen Schulen r 
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mangelhaft jind), muß ſich bei an ſchon 
recht fühlbar gemacht haben. Aus dieſer Urſache 


wurde dieſer Kleinkinder-Katechis— 
mus zuſammengeſtellt mit I Ra 


i* und | Turagefaßten Antivorten, die höchitens jechs 


bis acht Wörter in ſich fallen, um bejagtem Ma Man- 


gel teilweiſe abzuhelfen. 


Es iſt nicht unſere Abſicht, etwas Neues oder 
eine neue Lehre darzuthun, o nein! ſondern viel— 
mehr die alte, evangeliſche Lehre von der Schö— 
pfung, dem Sindenfall und der Wiederanfrid)- 
tung durch Chriſtum, ſowie aud) feine Heilslehre, 


unjerem wehrlojen Glauben gemäß. 
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Wir haben gejucht, wiewohl es in großer 

Schwadheit geichah, jede Frage und Antwort 
auf den Bibeltert zu gründen und mit Konfor- 
danz zu beweifen. ’ 

Auch haben wir eine kurzgefaßte Bibelgejchichte 
in einfachen Fragen und nd Antivorten für die Kin— 
der mit eingenommen, un um fie. ein wenig befannt 
zu machen mit den Sauptbegebenheiten der Bibel— 
geſchichte. 

Auch haben wir es für gut und erbaulich an— 
geſehen, einige Kindergebete, ſowie auch Kinder— 
lieder mit beizufügen, mit dem Wunſche und der 
Hoffnung, daß ſie mit einem zugeneigten Gemüt 
gebraucht werden mögen zur Ehre Gottes, 

Gott wolle geben, daß dies Fleine Werf zu. 
jeiner Ehre und zum Wohl der Menjchheit die- 
nen möchte! 

Solches ift der jehnlichite Wunjch des Ver- 
faſſers. ai, Rai 


Amiſch, Jowa, 30. März 1888. 


Einleitung. 


Sp wie der Titel und die Vorrede diejes Büch— 
leins lauten, zeigt es ſchon an, zu welchem Zweck 
es bejtimmt iſt. Es wird daher nicht aus dem 
Plage jein, in der Einleitung einige Winfe zu 
geben, auf welche Weije es zu gebrauchen tit, um -» 
den beiten Erfolg zu erreichen. 

Wir jparten uns feine Mühe, um es in ſolchen 
furzgefaßten Fragen und Antworten zu verfaffen, 
daß ein jedes Kind, mit ein wenig Anftrengung 
von Seiten der Lehrer oder Eltern, leicht begrei- 
fen und auswendig lernen kann. 

‚ Aus eigener Erfahrung iſt der Verfaſſer über— 
zeugt, dab dies Werf mit gutem Erfolg gebraucht 
werden kann, im Familienkreiſe jowohl, als in 
der Schule. Es iſt befonders dazu eingerichtet, 
daß der Lehrer die Fragen an die ganze Klaſſe, 
oder auch an die ganze Schule, richte, und ihnen 
dann die Antwort vorlieft und läßt fie diejelbe 
einftimmig (im Chor) zu wiederholten Malen 
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nachlagen. Man Fann auch die Fragen ivieder- 
holen, wenn es nötig it. Dies nimmt nur wenig 
Zeit in Anſpruch, wird aber mit ſolcher Leichtig- 
feit aufgefaßt, daß auch die kleinen Kinder, die 
noch faum recht ſprechen fönnen, ein Vergnügen 
daran finden, die Fragen beantivorten zu helfen. 


Ein jedes Kind jollte ein Büchlein haben und 
jollte aufgemuntert iverden, die Fragen und Ant- 
worten auswendig zu lernen jo bald es Fann. 


Die Fragen und Antworten in dem gejchicht- 
ichen Teil dieſes Büchleins beniige man auf die- 
jelbe Art. 


Auch haben wir eine Konkordanz mit Bibel- 
tert zu jeder Antwort geftellt, jo daß, wer da 
till, noch weiter finden fann, auf was wir unjern 
Glauben gründen. 


Am Ende jeder Lektion oder bteihina haben 
wir eine kurze Nutzanwendung beigefügt, welche 
vom Lehrer den Kindern vorgeleſen werden ſollte. 


Die Abſicht vom geſchichtlichen Teil iſt, hier 
und da einen Kern zu ſammeln, um das jugend— 
liche Herz damit bekannt zu machen, um den Zu— 
ſammenhang der Bibelgeſchichte beſſer begreifen 
zu können. 
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Weiter find wir iiberzeugt, dal; die Zugabe von 
den Sinderliedern den Kindern wohl gefallen 
werde; denn nachdent jie diejelben gelernt haben 
fünnen fie ſich im Singen derjelben üben, in der 
Schule, zu Haufe und auch ſonſtwo. 


Zum Beſchluß bemerfen wir noch, dab dies 
Birchlein nicht nur bei den Fleinen Kindern ge— 
braucht werden fann, fondern auch bei der älteren 
Sugend, die noch wenig Schriftfenntnis hat. 


Gott gebe jeinen Segen zu diefem Werfl 
Ihm allein gebührt die Ehre. - Amen. 


Diez fleine Werf geht nun hervor, 
Um feinen Dienit zu treten an. 
Um Gottes Segen blidt’S empor, 
Auszurichten fein B’ruf und Stand. 


Dazu braucht es ein’ Kinderjchar, 

Die fleißig Iernen feine Lehr’, 
Bevor fie zählen viele Zahr, 
Das iſt für fie ein’ ſchöne Ehr’. 

Nun wert' ımd Liebe Kinderſchar, 
Nehmt dies Buch, es iſt für Euch, ' 
Seine Lehr’ ift gar Leicht und klar, 
Drum lernt darin mit Ernit und Fleiß! 











Erfte Abteilung, 





Bon der Schöpfung. 





1. Srage: Wer hat alles Era 

Antwort: Der liebe Gott. 1. Mofe 1. 

2. Wer iſt Gott? 

Vater, Sohn und Heiliger Geift. 1. Soh. 5, 7 

3. Wie können wir willen, das ein Gott iſt? 

Das lehret uns die Bibel, 

4. Was tt die Bibel? 

Das Alte und Nene Teſtament. 

5. Wer hat die Bibel gejchrieben ? 

Heilige Menfchen Gottes. 2. Bet. 1, 21. 

6. Wie Fonnten denn die Mienichen ein jolches 
Wunderbuch jchreiben ? 

Durch Antrieb des Heiligen Geiites. 2. Bet. 1,21. 

7. Sat der liebe Gott auch die Menſchen er— 
ſchaffen? 

Ja, Gott ſchuf zwei Menſchen aus Erde. 1. Moſe 

END 

"8. Wie hießen unjere erjten Eltern? 

Adam und Eva. 1. Mofe 3, 8.20. 

9. Wo Hat der liebe Gott die Menſchen hinge— 
than? 

sn den Garten Eden. 1 Moſe 2,8. 


10. Was ſollten fie in dem Garten thun? 
Ihn bauen und bewahren. 1. Moſe 2, 15. 
11. Was war in dem Garten? 

Allerlei Früchte gut zu eſſen. 1. Moſe 2, 9. 


12. Welche Baume ftanden mitten im: Garten? 
Der Baum des Lebens und der Baum der Gr=, 
fenntnis. 1. Mofe 2,9. 


Nubanwendung. 

Liebe Kinder! Sehet doch in welch einem herr— 
lichen Stand der Mensch erichaffen war und weld) 
einen herrlichen Ort er in Bejiß hatte. Im Para— 
dies Hatte er nicht3 zu thun als nur zu bewahren 
was ihm befohlen war. 

Alſo, bewahre Du auch treulich was Dir be- 
fohlen ift! 
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Zweite Abteilung. 





Von dem Sündenfall. 





1. Frage: Was verbot der liebe Gott den Men— 
ſchen? 

Antwort: Sie ſollten nicht eſſen vom Baum 
der Erkennnis. 1. Mole 2,178 

2. Warum nidt? 

Auf daß fie nicht fterben. 1. Moſe 2, 17. 


3. Was gejchah darauf? 

Sie aßen vom Baum der Grfenntnis. 1. Moie 
3,.6. | 

4. War das Sünde? 

Ja, jehr große Sünde. Röm. 5, 12. 


Was that der liebe Gott alsdann? 
Er trieb fie aus dem Garten. 1. Mofe 3, 24. 


6. Mußten fie denn auch gleich iterben? 

Ya, den geiftlichen Tod. Röm. 8, 6. 

1. Was iſt es, geiſtlich tot jein? 

In Sünden leben. Röm. 8, 7. 

8. Sind alle Menſchen getitlich tot? 

Ya, Sinder und Feinde Gottes, Röm. 5, 10. 

9. Was müſſen wir thun, um Sünder ımd Feinde 
‚Gottes zu fein? 

Unjerer böjen Natur folgen. Eph: 2, 1— 8. 

10. Wenn die Menjchen nicht geſündigt Haren, 
müßten fie dann doc ſterben? 

Nein, der Menich ift zum ewigen Leben erjchaffen. 
Röm 623565 

11. Wie Fam der Menfch zur Sünde? 

Durd des Tenfels Betrug. 1. Moje 3, 18. 

12. Wie betrog er die Menſchen? 

Daß fie von der verbotenen Frucht aßen. 1. Moſe 
3,5, | | 
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Nubanwendung. 
Liebe Kinder! Nun habt Ihr gehört wo der 

Menfch herfommt und welch; ein Flein Gebot der 
liebe Gott ihm gegeben hat. Wenn fie nun das 
fleine Gebot nicht übertreten hätten, fo wäre die 
Simde nie in die Welt gefommen. Darum ver- 
achte nie ein klein Gebot, es möchte zu einer qro- 
Ben Siinde gereichen. 








Dritte Abteilung. 





Don der Verheißung eines Erldjers. 





1. Frage: Was verhieß der liebe Gott den 
Menfhen? 
Antwort: Einen Erlöfer. 1. Moje 3, 15; 
1. Soh.18,.8. 

2. Wie heit diejer Erlöjer? 

Jeſus Ehriftus. Matth. 1, 21 

3. Wer it Chriſtus? 

Gottes Sohn. oh. 3, 16. 

4, Wie fönnen wir uns wieder mit Gott ver- 
ſöhnen? 

Durch den Glauben an Beim Chriſtum. 2. Pa 
5, 18. 19. 

5. Was iſt der Glaube? | 

‚Eine gewille Zuverficht Gottes. Ebr, 11, 1, 


6. Was follen wir glauben? 

Daß Gott ein Vergelter fein werde. Ebr. 11, 6. 

7. Wo war Chriſtus che er in die Welt kam? 

Sm. Himmel bei feinem Bater. 1. Bet. 1, 20. 

8. Warum verlieg er den Simmel und kam auf 
diefe arge Welt? 

Ans Liebe, um uns jelig zu machen. Soh. 3, 16. 

9. Was bradte er vom Simmel? 

Das gnadenreiche Evangelium. Joh. 7, 16. 

10. Wären ivir denn alle verloren gemwejen, wenn 
Chriſtus nicht- in die Welt gefommen wäre? 

Ja, in alle Ewigkeit. Apſtg. 4, 12. | 

11. Wie fam er in dieje Welt? 

Als ein armes Kind. Luk. 2,7. 

12. Wo wurde Sefus geboren? 

In der Stadt Bethlehem.” Matth. 2,1. « 

13. Wie hießen jeine Eltern? | 

Joſeph und Maria. Matth. 2, 11; Luk. 2, 16. 

14. Waren dieje reiche Leute? | | 

Mein, fehr arm, aber fromm. Meatth. 8, 20: 
2. Sior. 8, 9. 

Nubanwendung, 

Sehet doch, liebe Kinder, welche Liebe uns der 
liebe Gott erzeiget hat. Als wir in Sünden tot 
und jeine Feinde waren, hat er jeinen einigen 
Sohn in die Welt gejandt, aus Liebe zu un3, daß 


€ 
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er die WUebertretung, die durch Adam geichehen, 
wegnahm. So hat der liebe Heiland uns ein 
Vorbild gegeben, dag wir Sollen nachfolgen ſei— 
nen Fußſtapfen. Nun, wenn Du, liebes Kind, 
ihm bier nachfolgit in der Liebe, im Gehorfam 
und in der Demut, jo darfit Du ihm auch einit 
in den Simmel folgen, in die Heimat Deiner 
Seele, wo Freude die Fülle fein wird in Ewigfeit. 





Vierte Abteilung. 





Bon der Kindheit Jeſu u. ſ. w. 


1. Frage: Warum mußte der liebe Heiland 

als ein armes Kind in die Welt Fommen? 
Antwort: Zum Troft der Armen. 2. Kor. 
=: Wie beiriid er jich gegen jeine Eltern? 
Gr war ihnen unterthan. Qu. 2, 51. 


3. Was will das uns lehren? 
Daß Kinder ihren, Eltern folgen ſollen. 2. Moſe 
2012 Mark. 10,:19. 
4. Wo Hhsen wir ihn in feinem zwölften Jahre? 
sm Tempel unter den Lehrern. Luk. 2, 46. 
5. Was will uns das lehren? 
Dat Kinder bei guter Gejellichaft fein solfen. 


6. Wann fing er jein Lehramt an? 
In feinem dreifigiten Jahre. Zuf. 3, 23. 








7. Wa3 war jeine erjte Nede an das Volk? 

Thut Buße, denn das Himmelreich ift nahe her- 
beigefommen. Matth. 4, 17. 

3. Was iſt es, Buße zu thun? 

Ablafien von Sünden. Matt. 12, Al; Iona 
8, 8. 


9. Wie Fönnen wir wiſſen was Sünde iſt? 
Das lehret uns die Bibel. 


10. Sit es genug, jo wir Gottes Willen wijjen ? 
Nein, wir müſſen auch jeinen Willen thun. ob. 
11. Was ijt der Wille Gottes? 

Daß wir glauben an feinen Sohn Fein. oh. 
12. Was verjpricht uns der Sohn dann? 

Das ewige Leben am jüngiten Tage. Joh. 6, 40. 


13. Was iſt da3 eivige Leben? 
Die eiwige Freude im Himmel. 1. Kor. 2,9. 


— Nubanwendung. 

Ihr lieben Kinder! Sehet doch, welch ein ſchö— 
ne3 Crempel der liebe Heiland uns hinterlajjen 
hat, daß er feinen Eltern unterthan und folgjam 
war, obgleich er auch Gottes Sohn war! Seid 
Ihr auch folgſam, nicht nur allen Euren Eltern, 
fondern auch Curen Lehrern und Vorgeſetzten, 
und befraget Euch gerne mit ihnen? 


a 
Fünfte Abteilung. 





Bon den Merfen und Thaten Jeſu. 





1. Srage: Was that Jeſus auf diejer Welt? 

Antwort: Er Iehrete und Heilete allerlei 
Krankheiten. Matth. 4, 24. 

2. Was lehrete er denn? 

Den Weg zur Seligfeit. Meatth. 5, 2. 

3. Mo finden wir das, was er gelehrt hat? 

Im Neuen Teftament. Matth. 5. | 

4. Finden wir im Mlten Teitament Schon Brophe- 
zeiungen von ihm? | 

Sa, jehr viele. 1. Moje 3, 15; Sef. 9, 6. 7; 

‚ad. 

5. Haben denn alle Leute an Ihn geglaubt al3 
er auf Erden war? 

Nein, viele jpotteten fein. Luk. 16, 1A. 

6. Glauben die Menſchen jeßt alle an ihn? 

Nein, nur die, die Gott lieben und feinen Willen 
thun. Joh. 6, 40. 

7. Mußte Jeſus viel leiden? 

Sa, jehr viel. Mark. 8, 31. 

8. Warum das? 

Um unferer Sünde willen, oder darum, daß wir 
jelig werden. 1. Pet. 3, 18. 
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9. Wo iſt Jeſus gejtorben ? 
Am Kreuz auf Golgatha. Joh. 19, 17. 18. 
10. Wer hat ihn begraben? 
Joſeph und Nifodemus. Soh. 19, 38—40. 
11. Wie lange lag er im Grabe? 
Bis an den dritten Tag. Luk. 24, 21. 
12. Was geichah alsdanını? 
Gr ftand lebendig auf vom Grabe. Matth. 98, 6, 

Apitg. 1, 8. ' 
13. Wie lange blieb er dann auf Erden? 
Vierzig Tage. Apitg. 1, 3. 
14. Was geichah dann? | 
Er fuhr zujehends gen Himmel. Apſtg. 1, 10. 
15. Was wurde gejagt zu denen, die zufahen? 
Diefer Jeſus wird wieder kommen. Apſtg. 1, 11. 
16. Warum wird er wieder fommen? 
Das: Gericht zu halten. Joh. 5, 22.5; Apitg. 
| 17, 31. 
Nubanwendung. 


DBedenfe, liebes Kind, dab der Sohn Gottes 
‚ viel leiden mußte! So müjjen wir auch dur) 
viel Trübjal in das Neichh Gottes eingehen, und 

gleichiwie er gejtorben und auferjtanden ijt, müſ— 
ſen wir auch diefen irdilchen Leib ablegen, und 
ſo wir fromm leben, will er uns auferiveden am 
jüngſten Tage zum ewigen Leben. 
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Sechſte Abteilung. 





Von den lebten Dingen. 





1. $rage: Werden wir immer auf diejer Welt 
bleiben? 

Antwort: Nein, ale Menjchen müſſen ſter— 
ben. Ebr. 9, 27. | 

2. Stirbt dann die Seele auch? 

Nein, die Seele lebt fort, Luk. 16, 22. 23. 

3. Wo fommt die Seele der Frommen hin? 
Zu Chrifto in den Himmel. 1. Theil. 4, 17; 
1. Bet. 1, 9-11; Offenb. 14, 13. 

4. Wo fommt die Seele der Gottlojen Hin? 

In die Hölle zu den böjen Geiſtern. Matth. 10, 
28; 25, 41; Ruf. 16, 23; Offenb. 20, 15. 

5. Kann der Menich dann feine Buße mehr thun 
nach diefem Leben? 

Nein, wie der Baum fallt, jo wird er liegen. 

6. Was geichieht mit dem Leib? 

Gr wird zu Erde, 1. Moſe 3, 19. 

7. Bleibt der Leib immer in der Erde? 

Nein, er wird wieder auferjtehen. Joh. 5, 
25—29. Hi: 

8. Wird der Leib wieder mit der Seele bereinigt? 

Sa, in der de) Hiob 19, 26; Macca- 
bäer 7, 11. j 
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9 Wa3 wird nach der Auferjtehung gehalten? 
Das Gericht. Joh. 5, 22. 


- 10. Wer wird da3 Gericht halten? 


; 
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Jeſus Ehriftus. Joh. 5, 27. 


11. Wer wird vor diejfem Gericht KEINER müſ⸗ 


ſen? 


Alle Menſchen. Matth. 25, 32. 


12. Wo werden die Frommen hingeſtellt werden? 


Zur Rechten des Herrn Jeſu. Matth. 25, 33. 


13. Was wird der Herr Jeſus zu ihnen jagen? 


Kommet her, ererbet das Reich. Matth. 25, 34. 
14. Wo werden die Gottlofen hingejtellt werden ? 
Zur Linfen des Herrn Jeſu. Matth. 25, 33. 


15. Was wird der Herr Jeſus zu ihnen jagen? 


- Gehet Hin in das ewige Feuer. Matth. 25, 41. 


KRubanwendung. 
Bedenke, liebes Kind, das Du nicht erjchaffen 
biſt, um nur die Freude diejer Welt zu genießen, 


ſondern Dein höchſtes Glück beitehet darin,. daß 


Du den Willen Gottes thuſt, auf daß Du ewig 


glücklich im Himmel ſein kannſt. 


Siebente Abteilung 


— — 


Von der Liebe zu Gott und dem Nächſten. 


1. Frage: Sites der Wille Gottes, daß die 
Menſchen ewig verloren gehen? 

Antwort: Nein, er will allen helfen. Sob. 
3, 16. 





—— 

2. Wie kann dem Menſchen geholfen werden? 

Nur durd den wahren Glauben. Dart. 16, 16. 
Joh. 3, 18. 

3. Woran erkennen wir, daß unſer Glaube rech— 
ter Art iſt? 

Sp wir Gott über alles lieben. Gal. 5, 6 — 

4. Wie können wir das thun? 

Nur durch Haltung feiner Gebote, 1. Joh. 5, 3. 

5. Wie fann der Herr Jeſus uns helfen? 

Gr bittet für uns bei feinem Vater. Röm. 8, 34; 
u son. 2, 1 

6. Müſſen wir denn auch au Gott beten? 

Fa, in Jeſu Namen. Soh. 16, 23. 

7. Wie jollen a, uns verhalten gegen unjere 


Mitmenschen 
Sie lieben als a ſelbſt. Matth. 22, 39. 


8. Worin beitehet dieje Liebe? 

Allermeift zu feiner Seligkeit. 1. Joh. 5, 16. 

9. Wie jollen jich Kinder gegen ihre Eltern ver- 
halten? 

Sie ehren, auf daß es ihnen wohl gehe. Eph. 6 

10. Wie fönnen wir jie ehren? 

ae wir ihnen immer folgen zum Guten. Kol. 

, D. 

11. Nach was foll der Menſch am eriten trachten ? 

Nach dem Reich Gottes und nad feiner Gereditig- 
feit. Matth. 6, 33; Kol. 3, 2 


12. Müſſen wir nicht auch fiir unjern Ieiblichen 
Unterhalt forgen? 


Ja, auf eine chriſtliche Art. 1. Theſſ. 4, 11. 12: 
| un 


2. Theſſ. 3 


Nutzanwendung. 
Liebes Kind! Bete immer fleißig zum lieben 


- Heiland, jo wird er auch ein gnädiger Fürſprecher 


- beim himmlischen Vater jein; denn er Tiebet die 


Waenſchen fo fehr, und er will auch haben, daß 


wir unſere Mitmenjchen Tieben follen, ganz be- 
ſonders will er haben, dat Rinder ihre Eltern 
lieben und ihnen folgen follen. 








Achte Abteilung. 





Ron der Gottheit und deren Eigenſchaften. 





— Frage: Sit Gott von Ewigkeit? 
Antwort: a, und bleibt in Ewigkeit. Ser. 


44, 6. 
2. Hat jemand jemals Gott gejehen? 
Nein, Gott ift ein Geift. 


3. Iſt Gott alfwiffend? 


= er weiß alles: Ebr. 4, 12. 
Iſt Gott allmächtig? 


% % er ift ein ftarfer Gott. 1. Mofe 17, 1; 


2 Moſe 6, 8.3 


——— 
5. Iſt Gott auch allſehend? | 
Sa, es iſt alles bloß vor feinen Augen. Chr. 
Iſt Gott auch gütig und barınderzig? 
Sa, aber auch geredit. Bi. 145, 8-17; Offenb. 
16, 57. 
Sit Gott auch liebreich und freundlich? 
Ya, Kind haſſet das Böſe. Pi. 100, 5; Dffenb. 2, 
6.15. 


8. Wird auch der allmächtige und liebreiche Gott 
die Menſchen ewig ſelig machen? 

Ja, alle die ihn lieben und ihm folgen. Matth. 
25,34. 


9. Warum wird er dieſe nicht auch verdammen? | 
Er iſt zu Fiebreich und barmherzig. 1. Soh. 4, 9. 


10. Warum wird er die nicht auch jelig maden, 


die ihn halfen und ihm nicht folgen? 

Sr iſt zu gerecht dazu. NRöm. 2, 5. 6. 

11. Woran erfennen wir die Liebe Gottes gegen 
die Menſchen? 

Daß fein Sohn für uns aeftorben ift, Soh. 3, 16. 

12. Woran erfennen wir feine Gerechtigkeit? 

Daß er ſchon viele Gottlofe geitraft hat. 4. Moſe 
1:6,.29,.32: 

13. Waran erkennen wir jeine Allmacht? 

An der Erfchaffung der Welt. Röm. 1, 20. 


A 


14. Will auch der liebe Gott uns unsere Simden 
vergeben? 


Ja, jobald wir fie bereuen. Matth. 6, 12-14. 


Nutzanwendung. 
Die Gottheit kann kein Menſch ergründen, ob 


wir auch unſere ganze Lebenszeit daran ſtudieren. 


Doch genug hat der liebe Gott uns geoffenbart in 


feinem Wort, daß wir jeinen Willen willen kön— 


nen. Werden wir feinen Willen thun, fo werden 


- wir glüllih; werden wir feinen Willen nicht 
thun, fo werden wir ewig unglüdlich. 








Neunte Abteilung. 





Bon Chriſtus and jeinen Eigenſchaften. 





1. Frage: War Ehriitus ehe die Welt erfchaf- 


——— 


fen war? 


Antwort: Ja, Hin iſt bon Ewigkeit. 


a a Be a N 

2. War er and) mit in, ea KR 

Sa, EN iſt alles durch erſchaffen Kol. 1, 
6. 

3. Hat — auch noch andere Namen als 
Chriſtus? 

Ja, Gottes Sohn, Heiland, Erlöſer, Weltrichter 


ae, 135 9, 11. 32; Apſtg. 
10, 42; 17, 31. 
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4. Warum hat er ſo viele Namen? 

Weil er viele Eigenſchaften hat. Jeſ. 9, 6. 

5. Warum heißt er Gottes Sohn? 

Weil er von Gott ift. Luk. 1, 35; Soh. 18,3. 

6. Warum heißt er Chriſtus? 

Weil er von Gott gejalbt it. 300 9, 16: Ebr. 

7; Warum heißt er Seiland? 

Weil Kr die Welt heilet vom Siündenfall Adams? 

80h: 2, 254 14: Rot. 19,22. 

8. ie heißt er Erlöfer? 

Weil er die Gläubigen erlöft. Jeſ. 59, 20; 
Rom. 3, 24. 25. 

9. Warum heißt er Weltrichter? 

Meil er die Welt richten wird. Apſtg. 17, 31. 

10. War diefer Jeſus gleich andern Menſchen? 

Nein, er war beides Gott und Menih. Phil. 2, 

11. Wie Eonnte biefes fein? 

Er ward ein Mensch und Hatte Gottes Kraft. 
‚ Matth. 28, 18; Röm 8, 3; Phıl. 2,6. 7. 

12. Wobei fanden wir, daß er ins Fleiſch ge- 
kommen ijt? 

Weil N; am Kreuz geitorben ift. Sal. le 

2. Joh. 7. 

‚bl, Sobei erfennen wir, daß er Gottes ‚Seaft 
eſitzt 

Weil ah wieder vom Tode airtenitandeg iſt. Joh. 
10, 17. 18. 


BRYAN 
| Nutzanwendung. 
Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, iſt gewor— 


den als ein Menſch, auf daß er die menſchlichen 


Schwachheiten recht erkennen und fühlen konnte 


und hat ſich zwiſchen Gott und die Menſchen ge— 


ſtellt. Er hat den Menſchen Gottes Willen geof— 


fenbaret und hat ſich jelbit zum Opfer gegeben, 


- um den Born Gottes zu Stillen. Mehr Fonnte die 


- Gottheit nicht thun. 





— — — 


Zehnte Abteilung. 





Vom Heiligen Geiſt. 





1. Frage: Woher kommt der Heilige Geiſt? 
Antwort: Von Gott aus dem Himmel. Joh. 
15, 26. 


2. Wie fönnen wir das wiſſen? 


Durch den Glauben an fein Wort. Soh. 14, 12. 
3... Wo können wir da3 leſen? 


Im Evangelium Matthai, Rap. 3, B. 16. 


4. Kann Chriſtus auch den Heiligen Geiſt geben? 
sa, er ſprach: Nehmet hin den Heiligen Geitt. 
oh. 20, 22. 


5, Hatte, Jeſus ſeinen Jüngern den Beiligen 


Geiſt verſprochen? 


; Ja, er fagte: Ich will euch den Tröfter ſenden 


Joh. 14, 17. 
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6. Hat er ihn dann auch wirklich geſandt? 
Ja, mit großer Kraft. Apſtg. 2,4. 
7. Auf welche Art bezeugte er ſich? 
Er ſtärkte ſie in aller Wahrheit. Joh. 16, 13. 
8. Was für Beweis haben wir dafür? 
Sie konnten alle Sprachen reden, Apſtg. 2, 8. 
9. War das alles was fie durch den Heiligen 
Geiſt empfingen? 
Nein, fie warden aud im Glauben feit. Kol. 


10. Fürdteten fich die Sünger noch dor den 
Menihen? 

Nein, fie gehordjten Gott mehr Geh du Men: 
ſchen. Apſtg. 4, 19. 


11. Sat Gott diefen Heiligen Geift auch im Al— 
ten Teſtament verjprochen? | | 

Ta, er fagte: Ich will von meinem Geift aus- 
gießen. Apſtg. DET, Joel 53 2. 


| Nubanwendung. 

Der Heilige Geiſt iſt der Geiſt Gottes, der die 
Nachfolger Chriſti in alle Wahrheit leitet und ſie 
alles des erinnert, das Chriſtus ihnen befohlen 
hat in feinem Wort. Er iſt in jedem Gotteskinde 
a dab Du den Heiligen Geift nicht be- 
triibejt! 


E 


EIN 
Elfte Wbteilung. 





Kon Chriſti Taufe und Verſuchung. 


1. Srage: Mer hat Sefus getauft? 


Antwort: Johannes der Täufer. Matt. 


3, 15: 


2. Was ſagte Sohannes als er Jeſus ſahe zu ſei— 


ner Taufe fommen? 


Ich bedärf wohl von dir getauft zu werden. 


Matth. 3, 14. 


93. Mas ſagte Sefus zu Sohannes? 
- 63 gebühret uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 


De 


Matth. 3, 15. 
4. Was geſchahe als Sefus getauft war? 
Der Heilige Geift fam auf ihn. Meatth. 3, 16. 
5. Was —— Johannes als er das Zeichen 
e? 
Daß — Gottes Sohn wäre. Joh. 1, 33. 34. 
6. Was that Sefus als er getauft war? 


" Gr verbarg fih zum Falten und Beten. 


Be tu 


7. Wie lange blieb er im Gebet und Falten? 
Vierzig Tage und vierzig Nächte. Matth. 4, 2. 
8. Was geſchah als er fein Saiten vollendet hatte? 


- Der Teufel verjuchte ihn. Matth. 4, 3. 


I) 
‘ 
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9. Was gebot er dem Heiland zu thun? 
Gr follte Steine zu Brot machen. Matth. 4, 3. 
DIR. 


— 


10. Was ſagte Jeſus zum Satan? | 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. Matth. 
4. ' 


4 


11. Was that der Satan dann? 
Sr führte ihn auf die Zinne des Tempels. 
Matth. 4, 5 


12. Warum that er das? 
Jeſus ſollte fich Hinablafjen. Matth. 4, 6. 


13. Warum follte er da3 thun? 

Zu fehen ob Gott ihm helfen würde. Matth. 
14. Was jagte Jeſus zu ihm? 

Man ſoll Gott nicht verſuchen. Matth. 4, 7. 


15. Was zeigte ihm der Verführer dann? 

Die Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit. Luk. 
25 

16. Was wollte der Satan, daß Jeſus thun 
follte? : | 

So er ihn anbete, ſolle er alles haben. Luk. A, 7. 


17. Was ſagte Jeſus zu ihm? 
Hebe dich weg, Satan, du ſollſt Gott allein an⸗ 
beten. Luk. 4, 8. 


18. Was geſchahe dann? i 
Die Engel traten zu — dieneten Abm: 
Matth. A, dd) 


a 


Dh 


Nubanwendung. 
Sehet doch, Ihr lieben Rinder, unjere erſten 


- Eltern wurden verjucht und verführt; nicht daß 
- fie Sunger hatten, wie unfer lieber Heiland, denn 
- fie hatten gemug zu ejfen, ohne von der verbotenen 
Frucht zu nehmen. Mber den Heiland hungerte 
ſehr von jeinem langen Falten, doch hat er den 


Satan jedesmal zurücdgewiejen mit einem Bibel- 
ſpruch. Hätte er dies nicht gethan, jo wären die 


Engel niemals gefommen und hätten ihm ge- 
dient. Sei Du auch fleißig und Terne Gottes 


- Wort, fo haft Du einen ftarfen Schuß gegen jede 


Berjuhung. Es iſt bejjer, Du hajt Gemeinſchaft 
mit den heiligen Engeln, als die. — 


dieſer Welt. 


Zwölfte Abteilung. 





Vom Satan und ſeinen Eigenſchaäften. 





1. Stage: Wer iſt der Satan? 
Antwort: Ein böſer Geiſt und Feind Gottes. 


Offb. 12, 79. 


2. Warum bat ihn der liebe Gott verworfen? 


Neil er hochmütig ward. Def. 14, 14. 
3. Bon was ijt er der Urheber? 


Von allem Böſen. 1. Soh. 3, 8 


4. Bon was ift er der Bater? 

Von den Lügen. oh. 8, 44. 

5. Wo hat er fein Werf? 

In den Kindern des Unglaubens. Eph. 2, 2 

6. Wo hat er jeine erite Gewalt an den Men- 
ichen ausgeübt? 

Bei dem Sündenfall der eriten Menjcden. 
1. Moſe 3. 

- T. Merden noch heute die Menſchen von ihm ver- 
führt? 

Ja, alle, die Bojes tun. 1. Joh. 3, 8. 

8. Will er auch) die Gerechten verfiihren ? 

Ja, am allerliebiten. 1. Vet. 5, 8. 

9, Wie fönnen wir ihm am beiten Widerjtand 
thun? 

Durch Beten, und allen 9 — een. 
Eph. 6, 18; 1. Theil. 5 

10. Können wir da3 aus tan Kraft tun? 

Mein, Gott wirfet beides, das Wollen und Voll— 
bringen. Bhil. 2, 13. 

11. Was wird de3 Satans Strafe jein für ſeine 
böſen Werfe? 

Er wird in das ewige Feuer gehen müſſen. Difb. 
19,20% 

12. Wo bringt er die böſen Menſchen hin, die 
ihm folgen? 

Zu ſich in das ewige Feuer. Matth. 25, 41. 


EEE 


eg Nah 


13. Wie wird das ewige Feuer genannt? 
‘ Die Hölle. Luk. 16, 23, 


Nutzanwendung. 
Ihr lieben Kinder! In dieſer Lektion lernen 


wir etwas von der Eigenſchaft des Satans, wel— 
cher iſt der Urheber alles Böſen. Wiewohl wir 


ihn nicht jehen Fönnen, jo ijt er doch immer um 


uns her, und will uns zur Sünde leiten. Bejon- 
ders will er die jungen Menfchen haben. Wenn 


er die Kinder zum Lügen, und den jungen Men— 
schen zur Quitbarfeit gewinnen fann, jo hat er 
jein Spiel gewonnen. Ihr Iieben Kinder, der 


beſte Schuß, den wir haben fönnen gegen diejen 


- Erzfeind, iſt daS Gebet. Uebe Dich fleißig in 


Gottes Wort, bete ernitlich zum lieben Heiland, 
jo wird der Satan wenig Macht iiber Dich haben. 








Dreizehnte Abteilung. 





Yon der Lehre Seht. 





1. Frage: WRa3 that Sefus als er die Ber- 


ſuchung überftanden hatte? 
Antwort: Er lehrte, Buße zu than. Matth. 
Rn Ren | 
2. Was predigte und fagte er zu den Leuten? 
Zum eriten jante er: That Buße! Meatth. 4, 17. 


— 8— 

3. Warum ſollten ſie Buße thun? 
Daß fie ins Himmelreich kommen. Mark. 1, 15. 
4. Was iſt das erſte Stück der Seligkeit? 
Selig find die geiſtlich Armen. Matth. 5, 8. 
5. Das zweite Stück? en J 
Selig find die, welche Leid tragen, Matth. 5, 4. 
6. Das dritte? | | 
Selig jind die Sanftmütigen. Matth. 5, 5. 
7. Das vierte? 
Selig find, die da BUFIER, nad) der Gerechtigkeit. 

Matth. 5, 6. 
8. Das fünfte? 
Selig ſind die Barmherzigen. Matth. 5, 7. 
9. Das ſechſte? 
Selig ſind, die reines Herzens ſind. Matth. 5, 8. 
10. Das ſiebente? 
Selig ſind die Friedfertigen. Matth. 5, 9. 
11. Das achte? . | 


Selig find, die um Gerechtigkeit willen —— 
werden. Matth. 5, 10. 


12. Das neunte? 


Selig iſt, ai Br meinetwillen Unrecht leidet. 
Matth.! 


Bier N 
Nutzanwendung. 
Ihr lieben Kinder! Dieſe neun Stücke der 
Seligkeit werden zu Zeiten die geiſtliche Him— 
melsleiter genannt. So wir eine Leiter beſteigen 


wollen, jo müſſen wir unten anfangen und die 


eine Sprofje um die andere bejteigen. So fommt 
man endlich auf die legte Stufe. Gleich alfo 
mit der geijtlichen Simmelgleiter. Man muß 


geiſtlich arın werden, ehe man Leid tragen kann, 


auch Barmberzigfeit beweijen, ehe man reines 
Herzens wird. Co fange unten an, jo wirst Du 
weniger Schwierigkeiten finden, als wenn Du die 


oberſte Stufe zuerjt beiteigen wollteit. 








— 


Vierzehnte Abteilung, 


— — 


Von der Lehre Jeſu. (Fortſetzung.) 








1. Frage: Was ſollen die Nachfolger Jeſu 
ſein? | 

Antwort: Das Salz der Erde und Licht der 
Welt. Meatth. 5, 18. 14. 


2. Wa3 will der Heiland. damit jagen? 


2 ad 


Daß die Welt um der Geredhten willen erhalten 


wird. 1. Moje 18, 32. 


( 3. Was fagt der Heiland, wird mit dem ge 


ſchehen, der mit feinem Bruder zürnet? 


Der iſt des Gerichts ſchuldig. Matth. 5, 29. 


3 
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4. MWa3 wird mit dem gejchehen, der jagt, Du 
Narr? 

Der iſt des hölliſchen Feuers ſchuldig. Matth. 5, 
22; 1. Joh. 8, 15 

5. Was lehret der Heiland vom Eidichwören ? 

Ihr jollt allerdings nicht ſchwüören. Matth. 5, 
Bl sot. 9,12, 

6. So uns jemand auf den einen Baden ſchlagt 
was ſollen wir thun? 

Den andern auch darbieten. Luk. 6, 29; Matth. 
5,39 

7. Sollen wir unſern Nächſten lieben und unſern 
Feind haſſen? 

Nein, wir ſollen auch unſere Feinde lieben. 
Matth. 5, AL; 1. Pet. 3,9 

8. Warum ſollen wir das thun? 

Auf dar wir Kinder Gottes jeien. Matth. 5, 45. 

9. Wie follen wir Almojen geben? 

Im Verborgenen. Meatth. 6, 1.2. 

10. Warum follen wir das im Verborgenen thun? 

Daß die Leute uns nicht etiwa loben. Matt. 6,2. 

11. Was lehrt uns der liebe Heiland vom Gebet? 

Wir follen nn viel plappern wie, die Heiden. 
Matth. 6, 

12. Was N fir beten? 


Das „Unſer Bater” oder dns Gebet des Rat 
Matth. 6, 9—1A. 


Re NL 
Ci Nubanwendung. 

{ Liebe Kinder! Hier wird die Geduld und die 
Nächſtenliebe auf die höchſte Probe geitellt. Sieh 
4 doch, welch eine große Siinde das Schwören iſt, 
und wie leicht Du Dich des hölliſchen Feuers 
ſchuldig machen kannſt. Darum rede wenig und 
bedenke recht was Du ſagſt. Vergiß auch nicht, 
daß Beten und Hand in Sand 
Köeien. 











4 Künfzehnte Abteilung. 


” Von den Wandern und Werfen Jeſu. 





u. Srage: Was that Jeſus als er vom Berg 
& herab Fam? | 
Antwo rt: Gr that viele Zeichen 6 Wun— 

5 der. "Ruf. 4, 33, 41. 






6 heilete den Ausſatz und viele andere Krauk— 
heiten. Luk. 5, 13. 

. War der Ausjag eine böje Krankheit? 
Ja, angejehen ‘als unheilbar. 3. Moſe 13, 33. 
. Wie heilte er den Ausſatz? 

Gr ſprach: Sei gereinigt. Matth. 8, 3. 

5. Wa3 jagte Jeſus zu den Süngern Johanni's 
al3 fie ihn fragten, ob er Ehrijtus wäre? 
Saget Johannes, was ihr jehet und was ihr 
höret. Matth. 11, 4. 





6-0 

6. Was fahen und hörten fie? 

Gr Heilte alle Kranfheiten mit einem Wort. 
Matth. 8, 8: Lul.:7, 7 

7. Welche Krankheiten heilte er? 

Blinde, Lahıne, Ausjagige und Taube wurden 
alle geheilt. Matth. 15, 31. i 

8. Welche Wunder that er noch? 

Gr trieb die Teufel aus und weckte die Toten auf. 
Matth. 11, 5. 

9. Mas that er jonft? 

Er predigte den Armen das Srangelium. Luk. 
Fe ik 


10. Was fagte er zum Schluß zu den Süngern 
Sohanni’3? 
Selig ilt, der ſich nicht an mir ärgert. Matth. 


[4 


— Welch Zeugnis gab Jeſus dem Johannes? 


Daß noch kein größerer Prophet aufgekommen 
ware. Matth. 11, 11. \ 

12. Glaubten die Zuden damals an Johannes? 

Nein, fie verachteten beide, Johannes und Kejus. 
Matth. 11, 18. 19. 


13. Was lehren uns die Zeichen und Wunder 
Jeſu? 


Daß er Gottes Sohn iſt. Joh. 14, If. 
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Rubanwendung. 
Ihr lieben Kinder! Noch nie hat ein Menſch 
geredet wie unfer lieber Heiland. Er heilte nicht 


- nur die Kranken, jondern die Teufel mußten auch 
vor ibm weichen und die Toten feiner Stimme 


gehorchen und auferitehen. Aber das größte Werf 


der Liebe tit es, daß er den Rat und Willen 


ſeines himmlischen Vaters ung armen Menfchen 


geoffenbart hat, und bat ſich für uns alle zum 


- Dpfer dargegeben, auf daß wir wieder Frieden 


mit Gott haben fünnen. O! follten wir einen 


ſolchen Hetland nicht Tieben, auf daß er ıms auf- 


erwecket am jüngiten Tage zum ewigen Leben? 


— —— 


Sechzehnte Abteilung. 
Chriſti Leiden und Tod. 








1. Frage: Warum verachteten die Juden 


Sefum? 


Antwort: Weil er ihre Sinden ftrafte. Luk. 


1, 39 —44. 


2, Was war den Juden ihre befondere Sünde? 


Sie wußten Gottes Gebote wohl, aber febten nicht 
| darnach. Miatth. 23, 13. 
3. Warum hielten fie das Geſetz nicht? 


Sie waren geizig und fuchten ihre eigene Ehre. 
uh16, 145. Rohrrb,.44;, 12,048, 


— 88 — 4 


4. Warauf verließen ſie ſich? 

Daß ſie vom Geſchlecht Abraham wären. Joh. 
8, 33 EUR: 

5. Sit Gott ein Anfeher der Perſon? 

Mein, wer recht thut und Gott fürdtet, ift ihm 
angenehm. Apſtg. 10, 54. i 

6. Welche Klage hatten die Juden wider Jeſum? 

Sie jagten, er habe Gott geläftert. Matth. 26, 65. 

1. Worin hätte er Goti geläjtert? 

Neil er jagte, daß er Gottes Sohn wäre, Joh. 
10,488. 

8. Haben einige an ihn geglaubt? 

Ya, viele hielten ihn für des Menfchen Sohn oder 
Meſſias. Koh. 12, 42—48. | 

9 Was befirchteten die Hohenprieiter und Pha— 
riſäer? 

Die Lente würden alle an ihn glauben. Joh. 

10. Was wiirden dann die Römer thun? 

Ihnen Land und Lente nehmen. Joh. 11, 48. 

11. Was thaten die Hohenprieiter? 

Sie überredeten das Volk, daß er gefrenzigt 
würde, Matth. 27, 20—22. 

12. Wa3 für Zeichen gefhahen nach der Kreuzi— 
gung? | 

Eine große Finfternis and ſchreckliches Erdbeben. 
Matth, 27, 45—52. | 


W 
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13. Was jagten die Kriegsleute als ſie ſolches 
ſahen? 
Wahrlich, dieſer iſt Gottes Sohn ——— PN 
‚54. 


Nutzanwendung. 
Wir können nicht immer die Frömmigkeit der 
Menſchen beurteilen beim äußerlichen Anſehen. 
Auch hilft es uns nichts, daß wir fromme Eltern 
haben, denn ein jeder Menich muß für fein eige- 
ne3 Dafein Nechenichaft geben. Darum hüte Dich 
vor jeder Sünde, und laß Dich niemals iüber- 
reden, etivas zu thun, wovon Du glaubt, daß es 


Sünde it. 








Siebenzehnte Abteilung 
Bon der Lehre des chriſtlichen Glaubens. 








1. Frage Was tit das Erſte, das der Menſch 
nötig hat zur Seligfeit? 


Antwort: Buße und Befehrung. Matt. 4, 


17: 
2. Was iſt Buße und Befehrung? 
Ablaſſen von Sünden. Apitg. 3, 19. 


3. Was muß folgen nad) der Bekehrung? 


Glauben an das Evangelium, Mark. 1, 15. 


4. Was ſoll folgen auf den Glauben? 
Die Taufe, zur Vergebung der Sünden, Apſtg. 
— ——86 
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5. Was var des Heilands letzter Befehl? 

Zu halten alles was er uns befohlen hat. Matth. 
28, 20. 

6. Was ſind die drei ———— äußerlichen 

Zeremonien, die er uns befohlen hat? 

Taufe, Abendmahl und Fußwaſchen. Matth. 26, 
27190851198; 1990 Sog 1354 

7. Wer foll getauft werden? 

Nur die Slanbigen. Matth. 28, 19. 


8. Wer joll das Abendmahl und Fußwaſchen 
unterhalten? 

Alle, die durch die Taufe der Gemeinde zuge— 
hören. Apſtg. 2, 4446. 


9. Was bedeutet die Taufe? 
Den Bund eines guten Gewifjens. 1. Bet. 3, 21. 


10. Was bedeutet das Abendmahl? 

Gine Gemeinschaft des Leibes und Blutes Jeſu 
Chriſti. 1. Kor. 10, 16. 

11. Was ſoll gejhehen bei der Musteilung des 
Abendmahls? 


Des Herrn Tod ſoll verkündigt werden bis er 
fommt. 1. Kor. 11, 26. | 


12. Was bedeutet das Fußwaſchen? 
Eine Keinigung von Sünden und ein Zeichen der 
Demut. Sob. 18, 10. 18. 15. | 


EEE 
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13. Was jagte | Jeſus zu ſeinen Jüngern als er 
ihnen die Füße gevalchen hatte? 


Selig ſeid ihr, fo ihr ſolches wiſſet und that. 
ob. 18, 17. 


Ä Nutzanwendung. 

Liebes Kind! Warte nicht allzulang mit Dei— 
ner Bekehrung, oder bis Du einen Bund mit Gott 
und ſeiner Gemeinde machſt, denn die Unſchulds— 
jahre ſind gar bald verſtrichen. Sobald Du Gu— 
tes und Böſes weißt zu unterſcheiden, ſobald ſollte 
auch Deine Bekehrung anfangen, und als ein 
Zeichen des Gehorſams müſſen auch die eingeſetz— 
ten Ordnungen beachtet werden. Und denke nicht, 
daß Du keine Verantwortung heit, jo lange Du 
su feiner Gemeinde gehört: Du möchteſt fonit 
mit der Weltvperloren gehen. 


Achtzehnte UL ag 





Anfrichtung des chriftlichen Glaubens durch die 
| Apoſtel. 





1.5 va q e: Welchen uttrag gab der Heiland 
den Apoſteln ehe er bon ihnen gen’ Simmel 
fuhr? 


Antwort: Gehet in alle Welt Ans lehret alle 
Völker. Marf. 16, 15. 


a — 42 


2. Was ſollten ſie thun mit denen, die gelehrt 
ſind und da glauben? 

Sie taufen in den drei hochwürdigen Namen. 
Matth. 28, 19. 

3. Welche Namen find diefe? 

Des Baters, des Sohnes und des Heiligen Gei- 
jtes. Matth. 28, 19. 

4. Was werden dann die Getauften genannt? 

"Die Gemeinde Gottes auf Erden. 1. Tim. 3, 15. 

5. Welche Macht hat der Herr der Gemeinde 

| Gottes gegeben? 

Gr will ihnen des Himmelreichs Schlüſſel geben. 

Matth. 16, 19. 

6. Welche Verheibung giebt der Heiland feiner 
Semeinde? 

Siehe, ich bin bei euch bis an der Welt Ende. 
Matth. 28, 20. 

7. Welchen Troft giebt er ihnen? 

Die Pforten der Hölle jullen fie nicht überwäl- 
tigen. Matth. 16, 18. 

8. Welches tit das Zeichen feiner Gemeinde? 

So wir alle feine Gebote halten. Matth. 28, 20. 

9. Woran foll man erfennen, daß wir ſeine rec)- 
ten Sünger find? 

- Sp wir Liebe untereinander haben. Soh. 13, 35. 

10. Waos iſt dieje Liebe? 


Eine Wirkung des Heiligen Geiltes auf des Men- 
ichen Herz. Nom. 5, 5. 


J 
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11. Was tt die Wirfung des Heiligen Getjtes ? 

Gin wahrer Glaube und Sinnesveränderung. 
1. Nora 2, 10.11; 'Cph. 1417..80: 

12. Sit die Wirfung des Heiligen Getites bei al- 
len Menſchen gleich? 


Mein, aber alle müſſen an a glauben. 


Rom..-12, 6; Joh. 20, 
13. Was fordert er noch a er uns? 
Ihr müſſet von neuem geboren werden. Ind. 3,7. 


Nutzanwendung. | 
Ihr lieben Kinder! Geht, welch einen wichtt- 


‚gen Nuftrag der liebe Heiland der Gemeinde ge- 


oeben hat. Aber um des Himmelreichs Schlüſſel 
zu führen, wie jollten wir ung hüten, daß des 
Heilandes Worte nicht an un wahr werden, die 
er zu den Phariſäern gefprochen hat: „Shr 
Ichließt den Himmel zu, ihr kommt ſelbſt nicht 
hinein, und die hinein wollen, die laſſet ihr nicht.“ 
Diefer Spruch; iſt wörtlich in Erfüllung, gegan- 
gen, als jie das Volk überredeten, daß er gefreu- 
zigt würde. Darum la weder Furcht no Scham 
Dich von Deiner Pflicht abhalten. 


Neunzehnte Abteilung. 


Gemeinden durch die Apoftel gegründet. 


1. Srage: Waos thaten die Apoitel nachdem 
fie den Heiligen Geift empfingen? ? 





. Antwort: Sie gingen in alle Lander und 


predigten Chriftum, Mpitg. 5, 42. 


a IR 

2. Was thaten fie jonit? 

Sie tauften und richteten Gemeinden anf. 7 
Theil. 1, 6. 

3. Sat die Gemeinde Gottes fortwährend be— 
ſtanden? 

Ja, bis auf den heutigen Tag. Matth. 28, 20. 

4. Mas iſt den Apoſteln widerfahren? 

Bande, Verfolgung und einige wurden getötet. 
Apitg. 7, 59. 

5. Wie wurden die Gläubigen genannt? 

Chriſten. Apſtg. 11, 26. 

6. Nie und wa3 muß ein Ehrijt fern? 

Neu- und wiedergeboren. ob. 3, 35 1. Bet. 

1. Was tit die Wiedergeburt? 

Eine nene Kreatur und Sinnesveränderung. 
Rama) 6 

8. Was iſt die oder neue 


Kreatur? 
Lieben was Gott liebt und haſſen was Gott haßt. 


Bi. 45, 8 

9. Was iſt dem Chriſten verheißen im diejer 
Melt? 

Trübjal und Verfolgung. Apſtg. 14, 22. 

10. Was iſt ihm verheißen nad) dieſem Leben? 

Ruhe von jeiner Arbeit. Dffb. 14, 13. 

11. Was joll unjere Arbeit jem? 

Wir follen gute Werfe jehen lajjen. Matth. 5, 16, 


ET TEE TER 


ar all 


12. Warum jollen wir unjere guten Werfe jeben 
laſſen? 

Auf daß auch andere un Wort gewonnen wer— 
den. Pet. 3, 


Nutzanwendung. 

Ihr lieben Kinder! Hier ſehen wir, welch eine 
Kraft Gottes in dem hriſtlichen Glauben iſt. 
Wenn es nicht eine Kraft Gottes wäre, die ihn 
erhält, jo fönnte er nicht bejtehen dieje achtzehn- 


Hundert Sabre, durch alle Verfolgungen. Es 


nimmt aber mehr al3 ein Mundbefenntnis, um 
Anteil an einer folden Gemeinde zu haben. Be— 
denfe, daß dies irdiiche Leben nur furz iſt und 
bringt eine unausfprechliche Freude denen, die 
durch Geduld in der Liebe beharren bis ang Ende. 


Zwanzigfite Abteilung. 





Kirchenzucht und Unterwerfung, 





1. Frage: Hat der Heiland jeiner Gemeinde 
auch Regel und Ordnung binterlajjen? 
Antwort: a, zur Lehre, Troft und Strafe. 
2..2ı1m. ‚3, 16 | 
2. Welche jollen gelehrt werden? 

Die Unerfahrenen. Ebr. 5, 13. 
3. Welche jollen getröjtet werden? 


Die Kleinmütigen. 1. Theſſ. 5, 14. 
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4. Welche jollen geitraft werden? | 
Die Halsitarrigen und Verfehrten. Apſtg. 20, 
ONE ELTERN h 

5. Welches ijt der erite Schritt zur Strafe? 

Die brüderliche Anrede. Meatth. 18, 15. 

6. Welches ijt die ſchwerſte Strafe, die den re 
iten erlaubt ilt, zu gebrauchen? 

Der Bann oder Abjonderung von der ——— 
Jor6 

7. Wozu ſoll der Bann dienen? 

Zur Neinhaltung der Gemeinde, Eph. 5 

8. Wie jollen ſich Chriiten PREDONEN gegen or 
bannte? 

Nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, 2. Theil. 3 
14. 

I. Wozu foll das dienen? 

Um den Sirnder zur Buße zu leiten. 1. Bet. 4, 1. 

10. Sollen wir dann folche halten als Feinde? 

Nein, fondern vermahnen als die Brüder. 2. 
Zim. 3, 15 | 

11. Was Soll geichehen wann der Sünder Buße 
thut? 

Gr — in die Gemeinde aufgenommen 
werden, Luk 1517 SE 

Nutzanwendung. 
Ihr Lieben! Es ſollte niemand meinen, dab 
der Heiland nicht am beiten weiß, tie jeine Ge— 


SUSE Ly Sea 
meinde zu reinigen iſt; und es jollte ſich auch nie- 
mand unteritehen, jeine Gebote und Negeln leic)- 
ter oder jchwerer zu machen; denn die Frommen 
- haben die Strafe nicht zu fürchten, fondern die 
- Halsitarrigen und Verfehrten. Darum jet Fromm 
amd nicht jtola, fo wird der Herr Dir gnädig fein. 


Ginundzwanzigite Abteilung. 





\ 
| Eine Lektion für die Kinder. 





1. Frage: Was jagte der liebe Heiland als 
fie Rindlein zu ihm bracten? 
Yntmwort: Laſſet die Kindlein zu mir kom— 
men. Matth. 19, 14. 
2. Was verheißt er ihnen? 
Denn folcher ift das Neich Gottes, Luk. 18, 16. 
3. Wie jollte ein Chriſt fein? 
Ein Kind an der Bosheit, aber Up) am Ver— 
ſtand. 1. Kor. 14, 20. 
4. Was fordert das Wort Gottes von den Kin— 
dern? 
Gehorchet enern Eltern und folget ihnen. Eph. 
30 
5. Was iſt das fünfte Gebot? * 
Ehre Bater und Mutter, 2. Moſe 20, 12 
6. Wie follen die Kinder auferzogen werden? 
In der Zucht und Bermahnung zum Herru. Eph. 
6, 4 





7. Wie follen fich Rinder gegen Sott verhalten? 

Suche den a frühe in deiner Jugend. 
Pred. 12, 

8. Warum hi fie den Schöpfer frühe juchen ? 

Ehe die bojen Tage fommen. Bred. 12,1. 

9. Was find die bölen Tage? 

Sobald der Menſch ans der Kindesunſchuld 
fommt. 5. Moſe 1, 39. 

10. Wann fommt der Mensch aus diefer Un— 
ſchuld? 

Sobald er weiß Gutes und Böſes zu unterſchei— 
den. Ssak, 4,17, | 

11. Was muß er dann thun, jo er mit Gott 
Frieden haben will? 

Sid) zu Gott befchren und ſich taufen er: 
Ihite. Sr 2 sn: 


Nıkanwendung. 

D Shr lieben Kinder! Was iſt wohl unjchul- 
diger al3 ein unmündiges Kind, das noch nichts 
bon der Siinde weiß, und doch waren wir dies 
alle ſchon geweſen. O ſelige Kinder, die der Herr 
Jeſus in dieſer Unſchuld zu ſich nahm! — Doc) 
die größte Liebe Gottes iſt e8, daß er ein Mittel 
Be hat, dal auch der wirfliche Sünder mit 
ihm verſöhnt werden fann, durch Bekenntnis und 
Haltung der Gebote feines Sohnes Jeſu Chrifti. 
Darum lernet fleißig, was feine Gebote ſind und 
belebet ſie mit treuen Herzen. 


O 
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Zweiundzwansigſte Abteilung. 


Von unferem tünlichen Lebenswandel, 


1. Frage: Warum muß. der Menſch ſich Flei- 


| den? | 
Antwort: Bon wegen dem Sundenfall. 1. 
Moſe , 21. 


Iſt es recht, daß ein Chriſt fich ſchmücket mit 
Goldzierat u. dral.? ' 
Nein, der Herr wird ſolchen Schmuck wegnehmen, 
| Sei. 3 
3. Wie follte ein Ehrijt fich Fleiden ? 
Auſtändig, nicht hoffärtig. 1. Bet. 5 
4 Ras foll unſer Schmuck fein? | 
- Ein fanfter ftiller Geift am inwendigen Menfcen. 
| 1: Bei. 9,4 Ä 
5. Was iſt Stolz und SHoffart? . 
Ein ſchändliches Lafter des Herzens, Matth. 15, 
| — 


6. Worin giebt es ſich zu. erkennen? 
In Kleidung, Worten und Geberden, Sirach 
| 19.27; 


| 7. Sit es recht, daß ein Ehrift herrlich und in 
Freuden lebt? 


| Kein, hehe ein Exempel am reichen Mann. Auf, 
ri, 





— 
8. Worin ſoll ein Chriſt ſich freuen? 


Daß ſein Name im Himmel angeſchrieben iſt. 
Luk. 10, 20. 


9. Wie ſoll ein Chriſt ſeine irdiſchen Güter ge⸗ 
brauchen? 


Sie nicht mißbrauchen, ſondern zur Ehre Gottes 
benutzen. 1. Kor. 7, 31. 


10. Wie fann er das thun? 


Reich int au guten Werfen und gerne geben. 
1.»81nt 6, .70.18: 


Nubanwendung, 


Ihr lieben Kinder! Ein jedes Mal, wenn Ihr 
Eure Kleider anleat, bedenfet, daß es um der 
Sünde willen ijt, daß wir uns befleiden müſſen. 
Und darum hat der liebe Gott ung ein ſolch Er- 
innerungszeichen gegeben, das wir nicht entbehren 
fonnen. Sollte uns nun dies Zeichen, da3 uns 
zur Demut und Beihämung um unjerer Sünde 
willen gegeben ijt, nicht zur Abjagung bon thö— 
richter Pracht beivegen? Sit es nicht ein thörich⸗ 
tes Prangen, eine Ehre darin zu ſuchen, daß wir 
Gottes Ebenbild verloren haben? — Darum be— 
kleide Dich anſtändig, aber einfach, und bedenke 
warum Du Deine leider trägſt, jo wirft Du nie- 
mals ſtolz fein. | 


® 


a 


en. 


a 
Dreiundzwanzigite Abteilung, 


he a az 





| Kurzgefaßte zehn Gebote: 





| 1. Gebot. 
Du ſollſt Feine anderen Götter neben mir Haben. 


2. Gebot. 
Su jollft dir fein Bildnis noch Gleichnis machen, 
k 3. Gebot. 
Du ſollſt den Namen Gottes 'nicht mißbrauchen. 
4. Gebot. 
Du ſollſt den Sabbat heiligen. 
| 5. Gebot. 
Bu jolfft deinen Vater und deine Mutter ehren. 
. Gebot. 
Du ſollſt nicht — 
7. Gebot. 
au ſollſt nicht ehebrechen. 
8. Gebot. 
Du jollit nicht ſtehlen. 
9. Gebot. 
Du jollft Fein falſch Zeugnis reden. 


10. Gebot. 
Laß dich nicht gelüſten was dein Nächſter hat. 


m Harn 


Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Hier haben wir die beit 
gen zehn Gebote in einer furzen Form beigefügt. 
Mehr könnte ja nicht mit jo wenig Worten ge-, 
jagt werden. Es iſt die erjte Lektion, die Gott 
der Herr den Kindern Sirael gegeben hat, und 
iſt jet noch die erjte Zeftion, die der Menſch ler- 
nen und beleben jollte. Bejonders möchten wir 
die Kinder aufmerfjam machen auf da3 fünfte Ge- 
bot, namlid: Chre Bater und Mutter 
Mehmet Eure Bibel und bittet Eure Eltern dar: 
um, daß fie Euch lernen und forjchen helfen. 
Welch ein reicher Segen iſt verheißen denen, die 
das fünfte Gebot recht halten, und welch em 
ſchrecklicher Fluch gedrohet, jo die Rinder ihre 
Eltern nicht ehren. | | 





Anhang. 





Kurzgefaßte Bibelgeihichte in Fragen und 
Antworten. 





Das Alte Teftament. 





Erjte Abteilung 





Von Adam bis anf Noah. 





1. Frage: Der war Adam? \ 
Antwort: Der erite Menſch. 1. Moſe 3, 9. 


‚2. Ber war Kain? 

‚Ein Sohn Adams, der jeinen Bruder Abel er- 
| ihlug. 1. Moſe 4, 1. 

8. Wer war Seth? 

‚Der dritte Sohn Adams. 1. Mofe 4, 25. 

4. Wer var Eno8? 

Ein Sohn Seth’s. 1. Mofe 4, 26. 

‚5. Was that man zu derfelbigen Zeit? 


Man predigte vom Namen des Herrn. 1. Mofe 
=.24,'26; 
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6. Wer war. Methuſalah? 
Der ältefte Mann. 1. Mofe 5, 21. 


7. Wie alt war er als er ftarb? 
969 Jahre. 1. Mofe 5, 27. 


8. Wer war Lamed)? 
Gin Sohn Methuſalahs ie Noahs Bater. 1. 
Mole 5, 29. ; 


9. Wer war Noah? 
Der neunte von Adam. 1. Moſe 5. 


10. Wie ward er genannt? 

Gin Prediger der Gerechtigkeit. 2. Bet. 2, 5. 

11. Was that Noah? 

Gr bauete die Arche. 1. Moſe 6, 14. 

12. Wer hieß ihn die Arche bauen? 

Gott, der Herr. 1. Moje 6, 14. 

13. Wozu follte die Arche dienen? 

Um Es und die Seinigen am Leben zu erhalten. 

1. Mofe 6, 18. 
14 as geihah als Noah in die Arche ging? 
Die Sündflut kam und bradite fie alle um, Luk. 

10, 27, 

15. Wie viele Seelen wurden in der. Arche er⸗ 
halten? 

Acht Seelen, Noah und ſeine Söhne mit — 
Familien. 1. Moſe 7, 1. | 
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Zweite Abteilung. 


Von Noah bis auf Abrahanı, 








1. Frage: Was geflhah nach der Simdfluth? 

Antwort: Die Menjchen fingen ib an zu 
mehren. 1. Moje 10, 32. 

2. Was wollten fie dann thun? 

Einen hohen Turm bauen. 1. Moſe il, 4. 

3. Wozu follte diefer Turm dienen? 

Um Sich einen Namen zu maden. 1. Moſe 11,4. 

4. Was that der Sert, als er dies jah? 

Er verwirrte ihre Sprade. 1. Mofe 11, 7 

5. Was geſchah mit den Menfchen? 

Sie wurden in alle Zander zeritreut, 1. Mofe 
DENE. 

6. Wie viele Söhne hatte Noah? 

Drei: Sem, Ham und Japhet. 1. Mofe 10, 1. 

7. Wer war Abraham? Ka. 

Der son: bon Noah, vom Geſchlechte Sems. 

| 1. Mofe 11. 

8. Was befahl der Herr dent Abraham? 

Sehe aus deinem Paterlande und aus deiner 
Freundſchaft. 1. Mofe 12, 1. 

9. Wo ging Abraham hin? 

In das Land Kanaan. 1. Mofe 12, 6 
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10. Wa8 that er dajelbit? 


Er bauete dem Herrn einen Altar, 1. Moſe 12,8. 


11. Wer war Lot? 

Abrahams Bruders Sohn. 1. Mofe a 31. 

12. Wo Tieß ſich Lot nieder? 

Auf der Ebene bei Sodom, I Moſe 13:10, 

13. Wo ließ fich Abraham nieder? , 

Zu Hebron und predigte von dem Nanten des 
Herrn. 1. Moje 13, 18, 


Dritte Abteilung. 





Die Gejchichte von Lot. 





1. trage: Welche Leute wohnten zu Sodom 

Antwort: Sehr gottlofe Menfchen. 1. Moſe 
18, 20. | 

2. Was wurde dem Abraham angekündigt? 

Daß Sodom follte untergehen. 1. Moje 19, 13. 

3. Was that Abraham? 

Er bat um der Gerechten willen. Moſe 8,23 


4. Welche Antwort gab ihm der Herr? 


. Um zehn —— willen wolle er den Ort ver⸗ 


ſchonen. 1. Moſe 18, 38. 
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5. Ras geſchah den andern Morgen? 
Die Stadt wurde mit Feuer und Schwefel ver- 
brannt. 1. Moje 19, 28. | 

6. Was geſchah mit Lot und feiner Familie? 
Der Engel führte fie ans der Stadt. 1. Moſe 
; 19, 16. 

Er; as fagte der Engel zu ihnen? 

Eilet und fehet nicht Hinter euch. 1. Moſe 19, 17. 
i 8. Was geihah mit Lot's Weib? 

Sie ſah zurück und ward zur Salzſäule. 1. Moſe 


Vierte Abteilung. 





Bon Abrahams Nachkommenſchaft. 





Frage: Was wird geſagt von Abraham? 

Antwort: Daß durch ihn alle Gefchlechter 

geſegnet werden follen. Jak. 2, 283. 

2. Was fagte der Herr zu ihm? 

} Taf er ein groß Volk fein ſollte. 1. Movie 18,7. 

3. Wer war Saat? | 
Ein Sohn Abrahams, den er lieb Hatte. 1. Moſe 

| — 2 

4. Was ſollte Abraham mit dem Knaben thun? 

Ihn opfern zum Brandopfer, 1. Moſe 22, 2 


| 





—— 
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Warum ſollte er das thun? — 
Um Abraham zu prüfen. 1. Moſe 22, 2. 


6. War Abraham dem Herrn gehorfam? 
Ja, bis der Herr ihn zurüdrief. 1. Mofe 22, 12. 


7. Was ſagte der Herr zu Abraham? 
tum weiß ich, daß du Gott fürchteſt. 1. Moſe 
BAR 


’ 


8. Wie hieß der Berg, da das Opfer gefeehen 
follte? 


Der Berg Morija. 1. Miofe 22, 2 | 

9. Mas bauete Salomo jpäter auf diefen Berg? 
Den Tempel oder das Hans des Herrn. 2.Chron. 
10. Wie hießen Sjaafs Söhne? 

Jakob and Eſau. 1. Moie 25, 22. 

11. Wie alt war Abraham als er ſtarb? 

175 Jahre. 1. Moſe 35, 38. 


Fünfte Abteilung. 





Jakob und jeine Söhne. 
1. $rage: Welche Söhne hatte Jakob? 
Antwort: Joſeph und elf —— 
L. Mole 85, 2a ak: ur 





un 1.7) AREN 
. Warum wird er JIsrael genannt? 

Weil er mit Gott gerungen hat. 1. Moſe 32, 28. 

3. Wer war Sofeph? 

Jakobs Sohn, ein frommer Jüngling. 1. Moſe 
37,2. 

4, Warum beneideten jeine Brüder den Joſeph? 

Weil Jakob ihn mehr liebte, als feine — 
Söhne. 1. Moſe 37, 2. 


5. Warum liebte er den Joſeph mehr als feine 
anderen Söhne? 

Neil er ihr kölre Verhalten anſagte. 1. Moſe 

en 

6. Was thaten die Brüder mit Sojeph ? 

Cie verfaunften ihn als Sklaven nad Egypten. 

1. Mofe 37, 28. 

1. Wie erging e8 dem Süngling? 

Gr wurde verfanft an des Königs Hof. 1. Moſe 
39.4 

5. Was mußte er dort thun? | 

Er wurde geſetzt über Potiphars Hans. 1. Moſe 

Ne 
9. Wie verhielt er fich dort? 


Gr hielt feit an feiner BEUmunGEdE 1. Moſe 
TE 18540 Bio? E 


—— 
10. Was iſt ihm dort widerfahren? 


Er wurde aus Neid ins Gefängnis geworfen. 
1. Moſe 39, 20. 


11. Wie lange mußte er im Gefängnis al, 
Bei zwei Jahre. 1. Moſe 41,1. 





42. War der Herr mit ihm? 


Ya, und jegnete was er that. 1. Moſe 39, 23. 


13. Was muße er dem Pharao anfündigen? 

Dat eine Teuerung über das Land kommen 
werde, 1. Moje 41, 30. 

14. Was that Pharao als er dies hörte? 

Gr feste ihn über ganz Egyptenland. 1. Moſe 
4}, 49, 

15. Wie alt war Sofeph als feine Brüder ihn 
verfauften? 

Siebenzehn Jahre. 1. Mofe 37, 2. 

16. Wie alt war er, als er en ganz Eaypten 
geſetzt wurde? 

Dreißig Jahre. 1. Moſe 46. 


‚17. Was that er als in Kanaan die Zeuerung 


groß ward? 


Er ließ jeine ganze — nach Esypten 2 
bringen. 1. Moſe 45, 27. 
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Sechſte Abteilung. 





Die Kinder Jakobs in Egypten. 





1. Frage: Wie erging es den Sindern Israel 
in Egypten? 

Yntwort: Sie wurden Ba in die Sflaverei 
gebracht. 2. Mofe 1, 11.- 

2. Wie lange wohnten fie in Eaypten? 

Bei 430 Jahre. 2. Moſe 12, 40. 

3. Wen jandte Gott, um die Kinder Israel aus 
Egypten zu führen? 

Einen Mann mit Namen Moſe. 2. Moſe 3, 15, 

4. Wo follte er fie Hinbringen? 

In das Land Kanaan. 2. Moſe 3, 17. 

5. Was jagten die Egypter als fie ziehen wollten ? 

Pharaoh, ihr König, wollte fie nicht ziehen laſſen. 
2. Mole,7, 18. 

6. Mas that Gott durch Moje? 

Er jandte zehn ſchwere Plagen auf die Enypter. 

| 2. Mofe 11,1. 

7. Wozu dienten dieje zehn Blagen? 

Daß die Egypter die Kinder Israel ziehen lichen. 
2. Moje 11,1. 

8. Wie viele zogen aus Egypten? | 

Sechsmalhunderttauſend jtreitbare Männer. 4. 
Mole 1, 45 
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9. Wie lange waren fie auf dem Wege? 
Vierzig Jahre. Joſua 5, 6. 


10. Warum waren jie fo lange auf dem Wege? 
Sie waren Moje und dem Herrn ungehorjam. 
Mſe 3 


11. Wer var Korah und ſeine Geſellen? 

Ehrbare Männer und Ratsherren bei den Kin— 
dern Israel. 4. Moſe 16, 2. 

12. Was thaten fie? 

Sie lehnten fih auf wider Moſe und Aaron. 
4. Mofe 16, 2. 

13. Was geichah mit ihnen? 

Sie fuhren lebendig in die Hülle, 4. Moje 16, 38. 





Siebente Abteilunn. 


Die Kinder Israel in der Wüſte. 

1. Srage: Wer war Naron? 
Antwort: Mojes Bruder und Prieiter Got- | 
te3, .2. Mofe 4,19. 


2. Was gefhah am Berg Sinai? 


| Gott gab ihnen das Geſetz. 2. Moje 20. 


3. Was wurde dort eingerichtet? 
Sin regelmäßiger Gottesdienft. 2. Moſe 29. 


a 


4. Was mußten fie thun beim Gottesdienit? 
Sie mußten täglich zwei Kammer opfern, 2. Moſe 


Far 


5. er befahl ihnen das zu tun? 
- Gott, der Herr, am Berge Sinai. 4. Moje 28, 6. 


6. Was bedeutet diejes DOpferlamm? 


Es eine Abbildung auf Jeſum Chriſtum. 


RORTDT. 


E7. Welche wunderbare Speile gab Gott, der 


Herr, den Rindern SSrael? 


Gr gab ihnen Manna oder Brot vom Himmel. 


2. Moje 16, 4. 


8. Wie lange währete diejes Manna? 


Bis auf den Tag, da ſie über den Jordan gingen. 


x 


9. Was fagte Gott der Herr als fie immer wider 


ihn murrten? 
Daß nur die Kinder das Land einnehmen jollten. 


10. Was jollte jährlich gehalten werden ? 


Das Paſſah oder Ofterlamm. 4. Moſe 9, 2. 


11. Was bedeuetet das Dfterlamm? 


Es ift eine Abbildung auf das Leiden und den 


Tod Ehrifti. 1. Kor. 5, 7. 


a 
Achte Abteilung. 


Israel in Kanaan. 





1. Srage: Was Jolkten Die Kinder Israel 
thun als fie in das Land kamen? 


Antwort: Sieben gottlofe Völker vertilgen. 


ln es 


2, Warum ſollten fie dieſe Völker Bee 

Auf daß fie fie nit in Abgötterei führten. 
Moſe 

3. Was it ein Götze? 

Ein Bild, dem die Menjchen göttliche Ehre geben, - 

Ser. 10;3.14. 
4. Wer war Sojua? 
Der Nachfolger Moſe. 4. Mofe 97, 18. 


5. Was that Joſua? | | 
Er teilte das Land Kanaan unter J zsrael. Sof. 
I Di, 

6. Wer war Gideon? 

Ein gewaltiger Nichter in Israel. Nicht. 6, 18. 
7. Wie lange hatten die Kinder Israel Nichter? 
Bei 450 Jahren. Mpita. 13, 20, 

8. Mas wollten fie dann haben? 

Sie baten um einen König. 1. Sam. 8,5. 


2% BR. 
9. Welcher Prophet lebte zu derjelbigen Zeit? 
- Der Prophet Samuel, 1. Sam. 3, 20. 
. 10. Wer war der erite König in Israel?’ 
Saul, aus dem Stamm Benjamin. 1. Sam. 10, 
21; 
11. Wie lange regierte Saul? 
Vierzig Fahre. Mpitg. 13, 21. 


12. Wer ward König nad Saul? 

David, der Sohn Felle vom Stamm Juda. 
2 sain..Db, D. 

13. Was fagte der Herr von David? 

Daß er ein Mann nad feinem Herzen ware. 
Apfig. 18,2. 

14. Wie lange war David König? 

Vierzig Jahre. 1. Kön. 2, 11. 

15. Was that David? 

Er jchrieb viele ſchöne Palmen. (Siehe Pjalm- 
buch.) 


Neunte Abteilung. 





— 


Salomo wird König. 


1. Stage: Ver war König nach David? 
Antwort: Sein Sohn Salomo. 1. Kön. 1, 
30. | | 
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— EB 
2. Was that Salomo? | kr 
Er baute den Tempel zu Jeruſalem. 1. Kön..6. 
3. Wie lange nach) der Auswanderung von Egyp- | 
ten ward der Tempel gebaut?. 
480 Jahre. 1. Kon. 6,1. 


4. Was wird gejagt von Salomo? > 
Daß er ein jehr weiler König war, 1. Kön. 3, 19, 


5. Wie lange war Salomo König? 
Vierzig Jahre: 1. Kön. 1,42. 

6. Was geſchah nach Salomos Tod? 
Israel ward in zwei Reiche geteilt. 1. Kön. 12. 
7. Wie biegen dieje Königreihe? 5 
Israel und Juda. 1. Kön. 12, 17. 20. 


8. Wie ift es Isragel ergangen? 
Sie fielen ganz in die Abgötterei. 2. Kön. 17, 28. 


9. Wer ward König nach Salomo über wa 


Sein Sohn Nehabenm. 1. Kön. 11, 48, 

10. Wo wohnten die Suden? 

In Judäa und Jeruſalem. Gira 5, 1. 

11. Mo wohnte Israel? 

Zu Samaria, 1. Kön. 16, 2496. 

12. Mie viele Könige regierten iiber Suda? 


Zwanzig, darunter nur acht Fromme. (Bud) der 
Könige.) 


18, Wie viele Könige regierten iiber Isragel? 
Neunzehn, darunter nicht ein: 
der Könige.) | 


14. Wer war König zu ——— als pa Sei- 
land geboren ward? 
Herodes der Große, Matth. 2, 1. 


15. Wer war König oder Vierfürſt zu Jeruſa⸗ 
lem als Jeſus gekreuzigt ward? 


Sein Sohn, Herodes Antipas. Ruf. 3, 1.— 
16. Welches jchrecliche Ende hat er genommen? 


Er ward gefreflen von Würmern, Ss er a 
Apſtg. 12, 283. 


Zehnte Abteilung. 





Geidichte des Neuen Teftamente. 





1. Frage: Ber war Johannes der Täufer? 

Ant © ort: Ein von Gott gejandter a. 
Ssoh. 1, 6. 

2. Was that er? 

Gr predigte die Buße und verkündigte den — 

land. Joh. J | 
3. Wie ilt eg ihm ergangen? 
Er wurde ans Neid enthanptet. Matt. 14, 10. 


De 


4. Wie viele Apoſtel hatte der Heiland erwählt? 
Zwölf, aber Judas hat ihn verraten. Luk. 6, 13. 
5. Was it ihm widerfahren? # 
Er Hat fich jelbit erhängt. Apſtg. 1, 18. 
6. Wer war Paulus? 


Ein Apojtel, den der Heiland nad) jeiner Aufer- 


jtehung berief. Apſtg. 9, 5. 


7. Was that Paulus, ehe der Herr ihm erfehien? | 


Er verfolgte die Gemeinde. Apitg. 9, 1. 
5. Was that er nachher? 


Er predigte Chriftum und — — lehr⸗ 


reiche Epiſteln. 1. Kor. 1, 
9. Was ijt den Apoiteln ee 


Sie wurden alle getötet, ausgenommen Johan— 


nes. (Til. J. van Braght.) 
10. Was iſt ihm widerfahren? 


Er wurde anf die Inſel Patmos verwieſen 
Offb. 1,9. 


11. Wer iſt ihm dort erſchienen? 


Ein Engel und gab ihm die Offenbarung zu 


ichreiben. Dffb. 1, 1. 

















Morgengebetlein für Kinder. 


O lieber Herr, ich danfe dir 
Fur deinen Schuß und große Kraft, 
Daß du mich ja bewahrteit hier, 
In dieſer langen, finitern Nacht. 


Laß mich num ſeh'n das Tageslicht, 
In deiner Furcht bier leben gleich, 
Und etwas Nützlich's thun für dich, 

Dazu gieb deinen Segen reich. Amen. 


Aoendaebet tür Kinher. 


Mein Gott, ich lege mich zur Ruh’ 
Und ſchließe meine Augen zu; 
Laß deine Engel um mid) fein, 
Beihüge mich vor Angit und Bein, 
Vergieb mir, was ich Unrecht that 
Und ſchenke mir auf3 Neue Gnad’; 


Lak morgen mich gefund aufiteh’n, 


Wenn ſo dein Wille kann geſcheh'n. Amen. 


Gott Vater, nimm mich in deine Hut, 


Gott Sohn, wajch mich mit deinem Blut, 


Gott Heiliger Geilt, erleuchte mich, 

Daß in den Himmel fomme ich. Amen. 

D Herr Sefus, mach mich fromm, 

Daß ich zu dir in den Himmel komm. Amen. 


— 
Tiſchgebete. 
O Herr, wir ſagen dir Lob und Dank 


Für dieſe reiche Speiſ' und — 
Für deine un Gaben. 


Herr, lehre und das mit Danfbarfeit zu genie- 
Ben; ſpeiſe und tränke uns mit deinem heiligen 
Wort; leite und regiere uns mit deinem Heiligen 
Geiſt big zu einem jeligen Ende, und das durch 
Jeſum Chriſtum. Amen. 


Das Gebet des Herrn. 


Unfer Vater in dem Himmel, dein Name werde 
geheiliget,. dein Reich fomme, dein Wille gejchehe , 


auf Erden wie im Simmel; unfer täglich Brot 
gieb uns heute, und vergieb ung unfere Schulden, 


wie wir unfern Schuldigern vergeben, führe uns 


‚nicht in Verſuchung, fondern erlöje ung von dem 


Uebel, denn dein tft das Reich, und die Kraft, 


und die Herrlichkeit in Eivigfeit. Amen. 





Schöne Kinderlieder. 





Bitte um Segen. 
88 eh (8) 


Herr, ein Häuflein deiner Kinder 
Sit verfammelt inSgemein; 
Höre unfer jehnlich Flehen, 

Kehr' bei deinen Kindern ein! 


Schaffe in uns reine Herzen, 
Sieb uns einen neuen Geiſt, | 
Der ung lehret fingen, beten 
Und den Weg zum Himmel weiſt. 


Wenn wir rufen, wollſt du hören 
Und dein liebreich Vaterherz 
Gnädig zu uns Kindern kehren, 
Das vermindert allen Schmerz. 


Ach Herr Jeſus, lehr' uns kämpfen 
Gegen unſ' rer Feinde Heer, 
Daß wir ritterlich ſie dämpfen, 

Uns zum Wohl und dir zur Ehr'. 


Lehre du uns, Geiſt der Gnaden, 
Lehr' uns ſingen, beten, fleh'n, 
Heile allen Seelenſchaden, 

Lehr’ uns deine Wege geh’n. 


Amen! Sa, fer du uns Kindern 
Heiliger Geilt auf immer nah’. 
Mach” du un zu Ueberwindern, 
Amen! ja, Sallehıjah. 

Die Liebe, 
81:9, 3. 

Teure Kinder, liebt einander, 
So wie Jeſus uns geliebt, 
Der für uns fich jelbft gegeben, 
Nie ein Kindlein hat betrübt. 

Teure Kinder, liebt einander, 
Er iſt göttlich, ſchön und qut; 
Gott iſt unjer aller Bater 


Und wir jind ein Fleiſch und Blut. 


Zeure Rinder, liebt einander, 


Wollt ihr: gleich den Engeln fein; = 


Engel lieben ja einander — 
Liebe herzlich, himmliſch, rein. 


Zeure Finder, liebt einander; 
Liebe iſt die Seligkeit, 
Liebe def der Sünden Menge, 
Und verſüßet alles Leid. 








Die Kinderſchar. 
LD, ua 16. 


‚Herr, ſchau herab in Gnaden 
Auf dieſe Kinderſchar, 


(8) 


5) 
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Er mare 


Die fon. äufıdüftern Pfaden 


- Bon dir verirret war! 


Du Haft fie hier gefammelt, 
Geführt in unfern reis; 
Mit frohem Munde ftammelt 
Sie danfbar deinen Preis. 


Lab fie dein eigen werden, 
Berflär’ fie in dein Bild, 
Sn Worten, Sinn, Geberden 
Und Werfen fromm und mild. 
Kur pflanzen und begießen 
O Jeſu können wir, 

Das Knoſpen und das Sprießen, 


Das Reifen kommt von dir. 


Führ' uns in künft'gen Stunden 
Viel neue Kinder zu; 
Dein Arm iſt ungebunden, 
Erhab'ner König, du! 
Du haſt dies Werf gegründet, 
Kun gieb auch Segen dein 
Und laß un3 eng verbündet 
Dir Mitarbeiter fein. 
Die Bibel. 
8,6, 8, 6. . (18) 
Die Bibel iſt ein köſtlich Bud), 
Wo Gottes Blumen blüh'n, 


Ein Rofengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einzieh’n. 


nn el 


Die Bibel iſt ein göttlich Er 
Mit Schäßen angefüllt, 
Sn denen Sejus Chriftus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt: AR 
‚Die Bibel ijt ein ſüßes Bud, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut, iſt ſüßer OR ; 
Als edler Sonigjeim. ——— 
Die Bibel iſt ein heilig Bud, 
Ein Licht für unjern Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Stu 
Und wie man wandeln muß. 
Die Bibel it ein jelig Buch, 
Da man von fern erblidt, 
Was Nug’ und Ohr und Herz. erfreut 
Und ewig uns entzüdt. - i 


O Gott! mach mir dies Bud) ai 


Und mad mich frei von Sind’, 
Damit ih meinen Namen einit 
Im Buch des. Lebens find’. 


Die Nachfolge Ehrifti. 
8,7,8,7,8, 8. 

Halt, armes Rind! wo eiljt du hin? 
Erfenne dein Verderben, | 
Beränd’re deinen harten Sinn! 
Ach, warum willſt dır Sterben? 
Auf! und verlaß die Sündenbahn! 
Dein Jeſus ruft: Komm doch — 
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Komm ber zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich Jo brünitig liebet, 

Der dich und deine Not beweint, 

Du haft mid ſehr betrübet; 

Doch komm, ich ſchenke dir die Sch hi 
Und hülle dich in meine Huld. 


Set it die angenehme Zeit, 
Sett ift der Tag der Gnaden, 
Sett mache dich in Eil’ bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh’ dich die Sünde weiter bringt _ 
Und endlich ganz den Geiſt verjchlingt. 


- Gehorjam. 


‚CM. 8,6; 8, 6. (18) 


Gehorchet euern Lehrern fein 
Und. folgt dem quten Nat, Y 
Der Wahrheit, die fie lehren rein, 
Ermwählt der Tugend Pfad. 


Sie wachen jtet$ fiir euer Seil; 
O machet ihnen Freud! 
Und mwählet dod) das gute Teil 
In eurer Jugendzeit. 


Verlaßt die Sind’ und Eitelfeit 
Und fommet doch heran, 
Zu dem, der euch vom Fluch) befreit 
Und ftet3 viel Gut's gethan. 


A 


Nach der Schule. | 
CM. 8,6, 8, 6. Ef (18) 
Nun iſt der Unterricht vorbei, “ 
Die Stunden find dahin; 
Geſagt iſt uns, was Unrecht fei, 
Auch was des Guten Sinn. 


Wie treulich forgen Lehrer doch, 
Daß mir eg möchten jeh'n, 
Was unferm Thun wird folgen nad) 
Und alles recht verfteh’n. 


Gieb, daß wir ihnen Freude find, 

Als Sohn für ihre Mid. 
O Gott, mach uns recht Fromm gefinnt, 
Wie fie es wünſchen bie. 

e Gott ohne ihren treuen Fleiß 
An jener großen Stadt, 
Serufalem genannt, mo een 
Und Reid ein Ende hat. 


— 





Segenſpruch. | 
718388 (11) 
Unfern Ausgang jegne Gott, 

Unjern Eingang gleichermaßen, 

Segne unfer täglich Brot, 

Segne unfer Thun und Laſſen, 

Segne un3 mit ſel'gem Sterben 

And mac ung zu Himmelserben. 


Be ee (1) 
Mein Gott und Vater, fegne dog, 

| Was wir gehöret haben, | 
Dein Sohn erteil ung ferner noch | 
Die edlen Gnadengaben; 

Dein Geilt erleuchte unfern Sinn, 

Führ' una auf Gottes Wegen bin, 

Bis mir einit zu dir fommen. 


F 
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Ehre Vater und Mutter, 
8,6, 8, 6. (18) 


Ihr lieben Kinder, höret zu, 
Was ich euch ſagen will. 
Ich wünſche euch die Seelenruh; 
Halt't nur geduldig ſtill. 


Und höret was der liebe Gott 
— Zu allen Kindern ſagt: 
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% Wer leben till, muß fein Gebot, 

i Halten hier unverzagt. 

Das fünft’ Gebot, das red’t zu Dir 

L Ganz einfach und allein: 

2 Dein’ Bater jollit du ehren hier, 

6; Der Mutter folgſam fein. 

4 Er will dich jegnen Hier auf Erd’ 

5 Mit Glück und Leben lang, 

J So du dein' Eltern ehren wirſt 

Ohn' Murren oder Zwang. 

J Aber merke bier, was er jagt 

J Von einer großen Sünd', 

Wer Vater oder Mutter flucht, 

’ Sit ein verfluchtes Kind! 

& So laß dich warnen, Liebes Kind, 

© Sei folgfam und getreu, 
& Der Tod, der fommt ja bald geſchwind, 
* Dann iſt die Buß’ vorbei. 

Schulgejang. | 

Mel. 34: Ach Herzensgeliebte —Metr. 148 Philharm. 
j et; 12 


Wir fommen zur Schule, die Eltern ung fenden; 
Kür uns fie viel Sorge und Mühe anivenden, 
Die Sinnen zu üben, daS Gute zu fallen, 
Das Böſe zu meiden, die Sünden verlajien. 


Bo 
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Wir fommen zur Schule, um Bildung zu Friegen; 
Um Mlen zu belfen, und Niemand zu tfügen, 


Um leſen zu lernen, zu fingen und beten; 
Und hören jehr gerne, von Jeſu auch reden. 


Mir kommen zur Schule, fehr gerne wir fommen 
Cinander zu helfen, und Allen zu frommen; 
Dem Lehrer wir folgen und ungern betrüben, 
Weil er uns jo herzlich und kindlich thut lieben. 


Wir fommen zur Schule, o glückliche Zeiten, . 
Kür Leben und Sterben. uns vorzubereiten; 
Den Lehrer mir Tieben, den Eltern wir danfen, 
Und laſſen die Treue zu ihnen nicht ee 

: ad 


Schluß. | 
8, 6, 8, 6. (18) 


Ich lege nun dies Werf. jo Hein 
Auf Gottes Altar hin. 
Gottes Segen fann nur allein 
Des Menjchen Herze zieh'n. 


Mit Sorg’ und Müh hab’ ich geicafft, 
PER? biele Stunden lang, 
Daß ja fein Fehler foll gemad, 
Das war mir angſt und bang. 


Wann nun vielleicht aus Unvorjicht 
Auch etwas iſt gefcheh'n, 
Das nicht den rechten Sinn ausfpricht, 
So bitt!’ ih um Verzeih'n. 


Wann ja vielleicht die Lehr’ zu ftreng 
Für jemand follte fein, 
Bedenfe nur, der Weg iſt eng, 
Wer will zum Himmel ein. 4 
Mt Sruß 8 8. ©. 
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